
statt
Öko-Neoliberalismus(Agenda, Ökosteuern &Co.)

EmanzipatorischerUmweltschutz steht füreineökologischeStrategie, die dieMenschen zu den Entscheidenden macht.
Selbstbestimmtes Leben, eine emanzipatorischeGesellschaft ohneObrigkeit oderWirtschaftsdominanz und derSchutz
derLebensgrundlagen gehören zusammen.
EinwichtigesElementisteineselbstkritischeundkreativeDiskussion umdiepolitischeZieleundStrategien. Dashiervor-
liegendePapierdokumentierenwir, weil esTeil unsereDebatte ist. Es istnichtdieMeinung aller− daraufkommtesnicht
an. Wirwollen nichtgleichschaltetwerden, undwirschalten unsnichtgleich. Weran denDebatten teilnehmenwill, kann
dasgerne. Nähere InfosaufderRückseite undunterwww.thur.de/philo/uvu.html.

EineselbstkritischeAnalysedereigenenSchwächen fordertdie"GruppeLand-
friedensbruch" von allen Teilen politischerBewegung, denn: "KölnwarimGe-
samten und in fast allen Details eineSache, die nur als schlechtesBeispiel die-
nen kann ... Fastalle beteiligten Gruppen, sowohl die dominanten als auch die
ideenlosen MitläuferInnen, scheuen davor zurück, eine offene, selbstkritische
Strategiediskussion zu führen− dieeinen, weil sie ihreDominanzerhaltenwol-
len, die anderen, weil sie zur ZeitWillen und Fähigkeit nicht haben, sich selb-
ständig zu organisieren".
So jedenfallsstehtes imAnalysekapitel einesneuen Readers, derdieAktivitäten
rund um die EU- undWeltwirtschaftsgipfel in Köln unter die Lupe nimmt. Das
Ergebnisetlicher Interviews, Beobachtungen, Auswertung von Protokollen und
Papieren ist ernüchternd: Die KölnerAktionen, eigentlich daswichtigste Ereig-
nis des Jahres für politische Gruppen, wurden von den Führungskadern der
verschiedenen Bündnisse sehrbewußtsogestaltet, daß sie in derSacheerfolg-
los waren. Wichtiger warGruppen wie derÖkologischen Linken oderWEED
der Dominanzgewinn über das ihnen nahestehende politische Spektrum −
ÖkoLi und andere überdas linksradikale, politischeLager, WEED, BUND und
andere über dieNGOsund etablierten Institutionen in Deutschland. 40 Seiten
HintergründeundDokumente imerstenTeil desKöln-Readersbieten einen prä-
zisen Überblick über die KölnerGeschehnisse sowie, als Vergleich, derAktio-
nen in London am 18.6. Die waren nämlich grundlegend anders organisiert -
undbedeutendöffentlichkeitswirksamer. AusdiesemMaterial filtern dieAutorIn-
nen des Readers sieben Hauptkritikpunkte. Zusammengefaßt beschreiben sie
dieMängel derKölnerAktivitäten:

1 . Die politischen Positionen waren anbiedernd, realpolitisch undnichtgeeig-
net, politischeGegenbilderzu den ökonomisch-neoliberalen, militärischen
und imperialistischen Ideen derEU undG7 zu formulieren.

2. DerWille zur legal-konfliktfreien Durchführung von Demonstrationen und
Kongressen schloß nichtnuretlicheAktionsformen aus, sondern verschaff-
te auch eine schlechteVerhandlungsposition gegenüberBehörden, Polizei
usw.

3. Esgelangwenigen Gruppen undPersonen, dieKölnerBündnisse zu do-
minieren. Schuld daran sinddie geübt-machtorientierten Funktionärsklün-
gel, die ihreDominanzgezieltaufbauten unddurchsetzen.

4. Esgelangwenigen Gruppen undPersonen, dieKölnerBündnisse zu do-
minieren. Schuld daran sinddie zurSelbstorganisation und strategischer
Aktionsplanung zurZeitunfähigen Basisgruppen und selbstorganisierten
Zusammenhänge.

5. In derVorbereitung derKölnerAktivitäten gab esnie intensiveDiskussio-
nen um Strategien undAktionsformen, auch keineAuswertung früherer
Kampagnen undAktionen.

6. Im technischen Bereich traten unfaßbareMängel auf, z.B. bei derPresse-
arbeit, Mobilisierung, Kommunikation usw.

7. DerUnwille zurStrategiedebatte schien auch nach Köln vorhanden zu
sein (ändertsich offenbarglücklicherweise, abernoch zögerlich), vorallem
bei den in Köln dominanten Gruppen.

ZurDiskussion gestellt:

VomGipfel kann esnur
aufwärtsgehen ... !

Perspektiven füreineemanzipatorischeBewegung
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1x30.000oder...
1 .000x30Leute?

Köln im Juni1999− eigentlich hättees
diewichtigstepolitischeAktion des Jah-
reswerden sollen. Abereswurdeein
laues Lüftchen.
Warum? Pech oderAbsicht?Woergän-
zen sich Zentralismus, Dominanzund
desorganisierteBasisgruppen?

Dieser ReaderzeigtdieHintergründe,
läßtvieleAktivitistInnen zuWortkom-
men und versucht, Perspektiven aus
dem Desastervon Köln zu entwerfen.

NotwendigeGrundlagederDebatte
um eineunabhängige, politischeBewe-
gung− dieerstnoch entstehen muß!

10-DM-Schein an (plus4DMjeweiterem Reader):
GruppeLandfriedensbruch,Ludwigstr.11,35447Reiskirchen

Einen wesentlichen Schwerpunkt derAnalyse legt die "Gruppe Landfriedens-
bruch" auf die Merkmale und Organisationsmuster der von Apparaten domi-
nierten NGOsundderzurZeitvöllig desorganisierten Zusammenhängen auto-
nomer, unabhängigerGruppen. Den größten Anteil überregionalerOrganisati-
onskraftnehmen heutedieNGOs
und ihnen nahestehende Organi-
sationen ein. Sie verfügen vor al-
lem über enorme finanzielle und
hauptamtliche Kraft. Damit über-
decken sie ihre Schwäche bei der
Mobilisierung von Öffentlichkeit.
Selbst ihre eigene Basis (Mit-
gliedsgruppen, Mitglieder) errei-
chen sie kaum und versuchen es
auch nicht. Ihre Arbeitsstrategien
sind voll aufdie (Lobby)Arbeitder
Apparate ausgerichtet. Drei
Grundtendenzen zeichnen die
NGOsaus:
‰ DieNähezumStaatsowie z.T.
auch zurWirtschaft. Struktu-
ren undArbeitsformen/-inhal-
te sind so ausgerichtet, daß ei-
neEinbindung in halboffizielle
Gremien undBeiräte sowiedie ständigeBeraterInnentätigkeit in den Macht-
strukturen effizientmöglich sind unddieOrganisationen vomStaatalsPart-
nerInnen akzeptiertwerden. Radikale oderandersorganisierteGruppen
undZusammenhängewerden von den NGOsausgegrenztodernicht
wahrgenommen.

‰ Meistherrschteine typischeVerbandsorientierung. Dasbedeutet, daß das
eigene Imagewichtiger istalsderErfolg in derSache. Abgrenzungs-
bemühungen und schnelle, beleidigteReaktion aufKritik amVerbandkom-
men hinzu. Typisch fürVerbände sind zudemHierarchien sowiedie
Hauptsorgeum finanzielle Förderungen. All das stehteinerwirkungsvollen,
vielfältigen ArbeitsowiederBündnisbildung entgegen.

‰ VieleOrganisationen oderauch Einzelpersonen neigen zu dominantem
Verhalten, um sich oder ihren Verband in den Vordergrundzu bringen.

Neben diesem etabliert-organisierten Teil der Bewegung gibt es viele selbst-
oderheute leidermeistunorganisierteGruppen undZusammenhänge, autono-
meEinrichtungen usw. Sie zeichnen sich aktuell vorallem ausdurch:
‰ Ein-Punkt-Bezogenheit, d.h. dieGruppen agieren nuran extremen Reizen
am Randedesgesellschaftlichen Geschehens (Castor, Faschoaufmärsche),
übersehen aberdie viel komplexeren Angriffspunkte in dergesellschaftli-
chen Mitte. Zudemwerden gesamtgesellschaftlicheThemen undVisionen
gemieden. VergleichbarmitEin-Punkt-Orientierung istdieReaktion aufRe-
pression, z.B. Räumungen, die immerwiederkurzzeitigeAktivitäten auf-
flackern lassen.

‰ Diemeisten dieserGruppen sinddesolatodernichtorganisiert, leben von
derSubstanz früherer Jahre (z.B. materiell) und schaffen esnicht, sich mit
anderen Gruppen zu vernetzen, um politischeZiele durchzusetzen.

‰ Auch in selbstorganisierten Kreisen spieltderDominanzaufbau einewe-
sentlicheRolle. Einigen MacherInnen stehen oftvieleKonsumentInnen ge-
genüber.

In allen Teilen herrschen oft
‰ Abhängigkeitvon staatlichen Geldern, Genehmigungen oderGebäuden -
selbstdiemeisten autonomen Zentren gehören dem Staat, derdamitdie ei-
geneSpielwiese fürvermeintlicheGegnerInnen schafft).

‰ Abgrenzung, Vereinsmeierei undHang zu zentralistischen Aktionskonzep-
ten.

‰ Inhaltslosigkeit, mangelnderMutzu klaren Positionen, Widerstand undvisi-
onären Entwürfen.

AusdieserAnalyseherausfinden sich imReaderperspektivischeEntwürfezu ei-
ner Organisation emanzipatorischer Bewegung. Die "Gruppe Landfriedens-
bruch" lehntalleVarianten ab, dievonoben, d.h. ausgehendvongeld- undper-
sonalstarken Apparaten politische Aktion initiieren wollen. Das würde Schwä-
chen undmangelndeMobilisierungsfähigkeitnurverdecken. Köln hättejagera-
de gezeigt, daß Masse nicht gleich Klasse ist. Wichtiger sei der systematische
Aufbau von Aktionsfähigkeit in den Basisgruppen. Verbände undOrganisatio-
nen müßten dazu ihre Prioritäten ändern und ihre Kraft nicht in Apparate stek-
ken, die sich alsGesprächspartnerInnen von StaatundWirtschaftorganisieren,
sondern inAufbau, Unterstützung, Mobilisierung undVernetzungvon Basiszu-

sammenhängen. Unabhängige Initiativen undautonomeGruppenmüßten die-
sesauseigenerKraftbewerkstelligen - bessereVernetzungs- undKommunikati-
onsstrukturen könnten dabei ebensohelfen wiedergezielteAufbau unabhängi-
ger Infrastruktur. Arbeitsräume, Infozentren, eigene Medien usw. könnten von

verschiedenen Gruppen gemeinsam aufgebaut
und genutzt werden. Aus der Kritik an der Un-
kenntlichkeitklarerpolitischerPositionenwirddas
Ziel formuliert, neue, radikale bis visionäre Forde-
rungen und Ziele zu erarbeiten. Ihre Attraktivität
könnte die Mobilisierung vereinfachen, ihre Radi-
kalitätdieDurchsetzungvonTeilschritten ermögli-
chen. Modelle und Kristallisationspunkte müssen
geschaffen werden, an denen die Positionen und
Ziele immer wieder deutlich gemacht, aber auch
ausprobiert, verändert, erweitert und diskutiert
werden können.

Expo2000− Symbol fürdenBeginnei-
ner starken emanzipatorischen Bewe-
gung?
Der Reader geht über die theoretische Analyse
und Darstellung von Perspektiven hinaus. Einige
konkrete Anknüpfungspunkte für die konkrete
Entwicklung neuer Aktionsstrategien werden ge-

nannt. ImMittelpunktsehen dieAutorInnendabei dieExpo2000. Siestelleaus
verschiedenenGründen einen geeignetenAngriffspunktdar, baulich wie inhalt-
lich. Da die Expo ein komplettes Zukunftsszenario entwickelt, in dem techni-
sche Innovationen undProfitmaximierung imMittelpunktstehen, bietetsieeine
Gelegenheit, Kritiken und Aktionen aus verschiedenen Bereichen zu bündeln
undemanzipatorischeGegenbilderzu entwerfen. DadieExpozudemmitriesi-
gen Bauwerken in Hannover sowie weltweiten Projekten und Veranstaltungen
überall auch vieleAktionsmöglichkeiten bietet, kann sieAufhängerfürden Auf-
bau einerbreiten, aktionsfähigen politischenBewegungsein, dieausdenTeilen
von Frauen-, Eine-Welt-, sozialen, Öko-, Jugend- undweiteren Zusammenhän-
gen erwächst, die emanzipatorische Ideen in ihre Arbeit einbinden und darin
auch den Schnittpunkt für gemeinsame Forderungen und Bündnis-Aktionen
sehen.

WeitereAktionen
Neben derExpo2000finden sich imPerspektiventeil desKöln-Readersweitere
Vorschläge für Aktionen, die eine gemeinsame emanzipatorische Position wi-
derspiegeln undderEntwicklungpolitischerBewegungdienen können, soz.B.
internationaleWiderstandstagegegenNeoliberalismusoderdiedezentralenAk-
tionskonzepte zur Rückeroberung öffentlichen Raumes wie "Reclaim the
Streets", "Critical Mass" oderdie Innen!Stadt!Aktion!

DerReaderkann aufden verschiedenenCamps, Kongressen, Seminaren sowie
in allen Basiszusammenhängen Grundlagesein füreineDebatteüberdieNeu-
organisation politischerBewegung. Nötig ist sie− das hatKöln nachdrücklich
bewiesen!
DerReaderkann gegen10DM (einschl. Porto, abzweitemExpl. 4DM/Stück)
bei derGruppeLandfriedensbruch bestelltwerden: Ludwigstr. 11 , 35447Reis-
kirchen.
Infopaket zurAnti-Expo-Arbeit gegen 10 DM beim Büro fürmentale Randale,
Wickingstr. 17, 45657 Recklinghausen.

Materialien zuden Perspektivenradikaler,
emanzipatorischer Umweltschutzarbeit

Agenda,ExpoSponsoring:
�Band1:RecherchenimNaturschutzfilz
Infos zumFilz zwischenUmweltschutz,Wirtschaft
undStaat. BeschreibungderUmweltverbändeund
-einrichtungen. RechteÖkologie, Esoterik, Agenda/
Nachhaltigkeit, Anbiederung, Umweltparteienundvie-
lesmehr. 400S., IKO. 39,80DM.
�Band2:Perspektivenradikaler, emanzipatorischer
Umweltschutz
KapitelzuStrukturen, Naturschutz, Ökonomie, Um-
weltbildungundmehr. 280Seiten, IKO-Verlag. 39,80
DM.
�CD "Agenda, Expo, Sponsoring"
GescannteDokumente, Internetauszügeundmehr
zumFilz. MitAcrobat-Reader. FürDOS,Windows,
Apple, LinuxundOS/2. IKO-Verlag. 49,80DM
�Gesamtpaket(2BändeplusCD):
115DMproPaket.
�ReaderzuÖkonomievonunten, Agenda21, Politik
vonunten. A4, jeca. 70S., je12DM.

InstitutfürÖkologie
Turmstr. 14A, 23843BadOldesloe
Tel. 04531/4512, Fax7116

Umweltschutzvonunten...http://www.thur.de/philo/uvu.html



Umweltschutz vonunten
Die Debatte um den emanzipatorischen Umweltschutz ist offen. Sie schafft keine festgefügte, handlungsfähige
Struktur. An ihrbeteiligen sich Einzelpersonen oderGruppen− ausBasisinitiativen, Instituten, Verbänden oderaus
anderen Zusammenhängen. KonkreteAktionen werden immer von den Teilen desGanzen ausgeführt. "Umwelt-
schutzvon unten" isteineDebatte, ein organisierteAustausch undein StückGemeinsamkeit− sichtbarz.B. an Bil-
dungsangeboten, Internetseiten, Email-unddirektenDiskussionen, Workshopsundmehr, woimmermalwiederei-
nigezusammentreffen und aktivsind.
Dennoch lassen sich ein paarTeilederDebattevorstellen, umAußenstehenden undneuen InteressentInnen zu er-
möglichen, Informationen zu erhalten, Kontaktaufzunehmen oder (ambesten!)selbstmitzumischen bzw. die Ideen
in der eigenen Arbeit umzusetzen. Alles, was existiert, bestehtdeshalb, weil sich Einzelne darum gekümmertha-
ben. VielfaltstattHierarchie!

Internetseite: Unter der Adresse http://www.thur.de/philo/uvu.html finden sich Texte, Projektbeschreibungen und
mehr zur Debatteum den emanzipatorischen Umweltschutz.

ReferentInnenvermittlung:Wer Lusthat, eigeneVeranstaltungen (Vorträge, Seminare, AKsaufKongressen u.ä.)
zu kritischen Positionen z.B. zur Agenda, Nachhaltigkeit, Ökosteuer, Filz im Umweltschutzoder Expo 2000 sowie
den Ideen eines Umweltschutz von unten durchzuführen, kann nach ReferentInnen nachfragen in der Umwelt-
werkstatt, Willy-Brandt-Allee9, 23554Lübeck, Tel.&Fax0451/7070646, jupluebeck@t-online.de.

ReaderundVeröffentlichungen: EtlicheBücheroderandereSchriften sindschon erschienen. Im folgenden sei-
en sie kurzaufgelistet:

. InfoszumFilzzwischen Umwelt-
schutz, Wirtschaft und Staat. Beschreibung der Umweltverbände und -einrichtungen. Rechte Ökolo-
gie, Esoterik, Agenda/Nachhaltigkeit, Anbiederung, Umweltparteien u.v.m. 400S., IKO. 39,80DM.

. Kapitel zu Strukturen, Naturschutz,
Ökonomie, Umweltbildung undmehr. 280Seiten, IKO-Verlag. 39,80DM.

. Gescannte Dokumente, Interne- tauszüge und
mehr zum Filz. MitAcrobat-Reader. Für DOS, Windows, Apple, Linux und OS/2. IKO-
Verlag. 49,80DM

(2BändeplusCD): 115DM proPaket.
Der Leitfaden für BIsund Umwelrtgruppen. A4-Ordner. 29,80DM.

: Tips für die Jugendumweltarbeit. A4-Ordner, 24,80DM.
Spiele, Erleben, Basteln undmehr. A4-Ordner, 24,80DM.
, die kommentierteUmweltadressenliste. A6, 64Seiten. 5DM.

zu Ökonomievon unten, Agenda21, Politik von unten. A4, je ca. 70S., je
12 DM.

. Kritik zu Agendaund Nachhaltigkeit. A5, 180S., 7 DM
. Broschürezu den Ursachen derUmweltzerstörung. A5, 24

S. 3DM
Weiter Bücher sind in Vorbereitung, z.B. Bücher "Gegenbilder zur Expo" und "Um-

weltbildung von unten". Außerdem soll es im nächsten Jahr ein fotoreiches Buch mit positiven
Beispielen einesUmweltschutzvon unten geben.

Ö-Punkte: SeitEnde1997existiertdiebundesweiteUmweltzeitung "Ö-Punkte". Sieerreichtz.Zt. ca. 12.000Basis-
AkteurInnen in Verbänden, Initiativen, Einzel-Aktive, Umweltbeauftragte usw. Als Vernet- zungsmedi-
um der Umweltbewegung werden von 20 autonomen Redaktionen vierteljährlich alle wichtigen In-
formationen zusammengestellt. Die "Ö-Punkte" decken diegesamteBreiteder Umwelt- bewe-
gungabund führen offensivDebatten umStrategien undPositionen. Siesinddieeinzige Zeitung
ohne Neigung zu Verbandsmeierei oder Vorliebe zu öko-neoliberalen Ideen. Ab 20 DM sind sie
imAbozu bekommen, für40DM gibteszwischen denAusgaben zusätzlicheRundbriefe
zur Debatte um emanzipatorischen Umweltschutz(Perspektiven-Abo). Heftgegen 7 DM
in Briefmarken, weitere Hefte 2 DM (bisherige Schwerpunkte: Windenergie,
Agenda 21, Direkte Demokratie, Utopien, Naturschutz, Weltwirtschaft, Expo
2000, Tips für Gruppen, Umweltbildung).
Adresse: Ö-Punkte, Ludwigstr. 11, 35447 Reiskirchen.

Ö-Depots: In etlichen STädten sind Verkaufsstellen für die Veröffentlichungen
eingerichtetworden. EineListewird jeweils in denÖ-Punkten veröffentlichit. Inter-
essierte Buchläden, Büchertische, Versände, Infozentren usw. sollten sich mel-
den.

Mailingliste: EineständigeDebatteistübereinen Email-Verteilerorganisiert. Werdortmitlesen und -schreibenwill,
mußeinekleineVorstellung schreiben unddiesemitder formlosenAnmeldungalsMail an sven.cronenberg@ruhr-
uni-bochum.deschicken.

Seminare und Veranstaltungen: Zu verschiedenen Themen aus der Diskussion finden Seminare, Workshops
und mehr statt. Eine Terminliste ist im Infopaket (siehe unten) enthalten, regelmäßig berichten auch dieÖ-Punkte
und der Rundbrief im Perspektiven-Abo.

DerschnellsteWegzumehr Infos:
"Umweltschutzvon unten" gegen 6DM beim Institutfür Ökologie, Turmstr. 14A, 23843BadOldesloe.

http://www.thur.de/philo/uvu.html


